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Der direkte Draht
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Kleinanzeigen und Leser-Service:
Service-Point Info-Zentrum im
Museum, Maxplatz 5-9, Rehau
Geschäftsanzeigen: 09281/816-123
Privatanzeigen: 01803/395430*
Leser-Service: 01803/395420*

*0,09€/Min. aus dem Festnetz,
Mobilfunk max. 0,42 €/Min.

Redaktion: 09281/816-198

Die gute Tat

Elf Rehauer Vereine und Einrichtungen dürfen sich über Spenden der VR-Bank
in Höhe von insgesamt 3250 Euro freuen. Die Genossenschaftsbank unterstützt
die örtlichen Aktivitäten seit vielen Jahren im Rahmen der Gewinnsparen-Aktion
„Helfen gewinnt“. In Rehau hat die VR-Bank mit einer Spende bedacht: Rehauer
Tafel, Faßmannsreuther Erde, Reitclub Rehau-Frankenhof, Schützengesellschaft
Rehau, Verein zur Förderung der Rehauer Fastnacht, Ring- und Stemmclub
Rehau, Tierschutzverein Rehau und Umgebung, Tierschutzverein Selb und Um-
gebung, SpVgg Faßmannsreuth, Sport- und Gesangverein Pilgramsreuth 1904
und den VfB Rehau. Unser Bild zeigt VR-Bank-Filialdirektor Dieter K. Purucker
(hinten links) mit den Vertreter der Vereine (von links) Karin Raithel, Sabine
Böhm, Willibert Rödel, Walter Huber, Jürgen Rothemund, Hannelore Riedl, Rolf
Zettl, Helmut Kaufmann, Irene Muggenthaler, Gerd Putzier und Edith Franz.

Jung unterhält Alt
Das MGH wird seinem
Namen gerecht. Die Kinder
des Horts bereiten für die
Senioren im Haus eine
adventliche Feier mit
Musik und Plätzchen vor.

Rehau – Alt und Jung sitzen im
Mehrgenerationenhaus an einem
Tisch – das haben kürzlich die Hort-
kinder möglich gemacht. In Form ei-
ner kleinen vorweihnachtlichen Fei-
er bereiteten die Mädchen und Jun-
gen den Be-
wohnern des
Hauses eine
Freude. Zur
kleinen Kaf-
feerunde
spendierten
die Hortkin-
der nicht nur
selbst geba-
ckene Plätz-
chen, son-
dern auch ein
kleines Ad-
ventspro-
gramm. Alle
zusammen
sangen viel-
stimmig zur
Begleitung

von Geige, Flöte, Saxophon, Klavier
und Gitarre. Dabei waren nicht nur
die klassischen Weihnachtslieder zu
hören, sondern auch ein moderner
Weihnachtsrap. Die Kurzgeschichte
„Vier Kerzen“ war ein weiterer Punkt
des besinnlichen Teils.

Die Bewohner des Hauses belohn-
ten die jungen Akteure für ihr Pro-
gramm mit viel Befall. Für die vor
zwei Wochen selbst gebackenen But-
ter- und Kokosplätzchen sowie Kara-
mellnüsse ernteten die Mädchen
und Jungen zudem ein „schmeckt
ganz lecker“. R. D.

Hortkinder und Senioren sitzen gemeinsam bei Tee und selbst
gebackenen Plätzchen an einem Tisch. Zuvor hatten die Kinder
mit ihrer Leiterin Simone Schnabel ein kleines Unterhaltungs-
programm geboten. Foto: R. D.

Dieb montiert
Kennzeichen ab

Rehau – In der Nacht zum vergange-
nen Samstag hat ein Unbekannter
im Fichtig von einem VW-Bus das
vordere Kennzeichen HO-HP 1200
gestohlen. Die Polizei bittet um Hin-
weise unter 09283/8600.

Advent wie im Schwarzwald
Die Familie Seitz singt
und musiziert in der
Jahnturnhalle. Drei
Generationen stehen
auf der Bühne und
begeistern ihr Publikum.

Von Dietrich Metzner

Rehau – Die „Schwarzwaldfamilie
Seitz“ hat in diesem Jahr etwas Weih-
nachtszauber in die Rehauer Jahn-
turnhalle gebracht. Eingeladen hatte
das in drei Generationen agierende
Familienensemble die Stadt Rehau in
Zusammenarbeit mit dem TV Rehau
und der Sparkasse Hochfranken.

Begonnen hatte für diese Sänger-
dynastie alles im Jahr 1949, als Wen-
delin Seitz zusammen mit seiner Frau
Johanna beim damaligen Südwest-
funk Freiburg den ersten Rundfunk-
auftritt hatte. Mit den Jahren hat
sich aus Altersgründen einiges in der
Formation verändert. Geblieben ist
bis heute der Klang und die Art und
Weise, wie die Familie die Lieder
singt – das Singen scheint allen Fami-
lienmitgliedern im Blut zu liegen.
Mit einem kleinen Querschnitt von
Liedern aus dem Schwarzwald und
einigen dazwischengestreuten Ge-
schichten begann der Abend. Gabi

Seitz, die Chefin der Formation, ver-
steht es, die Zuhörer schnell aus der
Tageshektik in ruhigere Bahnen zu

lenken.
Das gut zweistündige Programm

umfasste fast alles, was man mit der

stillen Zeit verbindet, sei es altes
Liedgut aus der Zeit um 1600 oder
eine winterliche Schlagermelodie der
50er-Jahre bis zu modernen Texten.
Das vierstimmige Quartett ist gut
aufeinander abgestimmt, wobei die
musikalische Begleitung in den Hän-
den von Karlheinz Seitz liegt.

Geschichten zum Fest
Zum Nachdenken gab die Ge-

schichte Anlass, die die Entstehung
des Adventskranzes erklärt und be-
tont, was er noch heute aussagen
kann. Johann Hinrich Wichern, der
Gründer des Erziehungsheimes
„Rauhes Haus“ in Hamburg, fabri-
zierte demnach für Kinder im 19.
Jahrhundert wohl den ersten Ad-
ventskranz, damals mit 24 Lichtern.
Die mittlerweile vier Kerzen stehen
auch für Frieden, Hoffnung, Mitein-
ander und für die Liebe.

Manuela Seitz erklärte, dass sie Sin-
gen und Musizieren als die beste Me-
dizin betrachte. Und von dieser Me-
dizin bekamen alle etwas ab, die Fa-
milie sang gemeinsam mit den
Gästen. Das Konzert kam gut an, das
bewies der große Schlussbeifall. Bür-
germeister Michael Abraham dankte
allen, die zum Gelingen dieser Ver-
anstaltung beigetragen hatten, be-
sonders den Akteuren dieses besinn-
lichen Konzertabends.

Gesang aus dem Schwarzwald (von links): Annette, Gabi und Manuela.Foto: D. M.

Eine Familie macht Musik

Die Geschichte der musikalischen
Familie Seitz lief seit 1949 nicht un-
unterbrochen fort. Nach dem Tod
des Vaters Wendelin 1989 gründete
Gabi Seitz mit ihrem späteren Ehe-
mann Karlheinz Barbo das Gabi-
Seitz-Ensemble, das schnell bekannt
wurde. 1999 gesellte sich Gabis jün-

gere Schwester Manuela zum En-
semble. Seither tritt die Formation
wieder als „Schwarzwaldfamilie
Seitz“ auf. Das Repertoire der
Schwarzwaldfamilie umfasst neben
Volksliedern und volkstümlichen
Weisen auch Chansons, Schlager
und Musical-Melodien.

Schöner Klang
in der

Dorfkirche
Die „Pilgramsreuther
Weihnacht“ behält ihren
besonderen Status unter
den Feiern der Region.
Fränkisches vermischt sich
mit Andacht und
musikalischer Brillanz.

Rehau-Pilgramsreuth – Eine stim-
mungsvolle Oase der Ruhe und Be-
sinnlichkeit in all der Vorweih-
nachtshektik ist in diesem Jahr wie-
der die „Pilgramsreuther Weih-
nacht“ gewesen. In der schönen al-
ten Dorfkirche kamen viele Men-
schen zusammen, um für gut einein-
halb Stunden Weihnachten ein biss-
chen näher zu kommen, sich nach
Bethlehem entführen zu lassen, mit-
ten ins Geschehen einzutauchen.

Christian Peter Rothemund hat
die „Pilgramsreuther Weihnacht“
vor 27 Jahren ins Leben gerufen und
seitdem Weihnachtsgeschichten ver-
schiedener Mundartautoren bekannt
gemacht. In diesem Jahr wählte er
die „Fränkische Weihnacht“ des
Nürnbergers Hans Mehl aus. Zu
Mehls Lebzeit hatte Rothemund von
ihm noch die Erlaubnis erhalten,
den Text aus dem Mittelfränkischen
ins Oberfränkische umzuschreiben,
damit der geneigte Zuhörer sich
rundum in die biblischen Weih-
nachtsszenen hineinversetzen kann.

Heikle Frauengespräche
Da wird berichtet, wie sich Maria,

die soeben vom Engel die Botschaft
erhalten hat, auf den Weg zu ihrer
Cousine Elisabeth macht, um mit ihr
zu besprechen, „wos ma mit an Mo
ehm ned so gud ko“. In Bethlehem
machen sich Maria und Josef Sorgen
um einen Platz für die Niederkunft.
Die Hirten bringen nach der Verkün-
digung durch einen auch recht frän-
kischen Engel Nützliches zur Ge-
burtsstätte, wie „Gaggerla fürs klaa
Waggerla“ und „Mehl und Butter –
dass an Pfannakuung bäckt die Mut-
ter“, die Könige geben neben Gold
und Myrrhe auch feine Gewürze.

Zwischen den Absätzen wechseln
Musik und Gesang – mal singt Chris-
tian Peter Rothemund mit Manuela
Harich, mal mit Barbara Peuschel,
mal dirigiert er seinen Chor, bei dem
mal den Frauenstimmen, mal den
Männern
der vokale
Vortritt ge-
lassen wird,
so wie beim
„Christ-
kindl-Lied“,
dann wie-
der stellt
sich Rothe-
mund sel-
ber in den
Chor und
singt mit
den Seinen das innige „Es wird scho
glei dumpa“. „Stille Nacht“, von den
Pilgramsreuthern gespielt, dringt tief
ins Herz hinein. Auch mit ihren an-
deren gespielten Liedern wissen die
Musiker unter ihrem musikalischen
Leiter Peter Maier zu überzeugen.

„Vielsaitig“ spielt vielseitig
In die Weihnachtsgeschichte ein-

gebaut sind auch die drei Damen
und der Herr von der Gruppe „Viel-
saitig“. Abwechslungsreich gestalten
sie ihre Musikstücke, da greift eine
der Zitherspielerinnen zur Flöte, da
schlägt der Bassist die Triangel, ein
andermal spitzen sich die Ohren in-
teressiert, als die vier Instrumente ab-
wechselnd je vier Töne im Liedan-
fang übernehmen – oder auch den
Chor und den „DreiXang“ begleiten.
Mit dem „DreiXang“ ist die Aufzäh-
lung der Mitwirkenden komplett.
„Und etz is halt Winter worn“ gehört
schon zum Standardrepertoire der
drei Sängerinnen. Anklagend in „Fel-
senharte Bethlemiten“, freudig bei
„Die Hirten freuten sich“, ergänzten
sie das reichhaltige bunte musikali-
sche Programm um die fränkische
Weihnachtsgeschichte.

Mächtig, imposant, herrlich klingt
das gemeinsam gesungene „O du
fröhliche“ zum Abschluss – mit der
Zuhörerschar als Basis-Chor, mit al-
len mitwirkenden Sängern als jubi-
lierende Oberstimmen und sämtli-
chen Musikern an Saiten- und Blas-
instrumenten. A. W.

Christian Peter
Rothemund

Ob weiß oder nicht – das Fest steht vor der Tür
Noch einmal schlafen, dannkommt das Christkind– werden heute viele Eltern
ihren Kleinen sagen. Weihnachtliche Stimmung kommt auch in der Rehauer
Innenstadt auf. Die Beleuchtung schmückt in den Abendstunden das Ensem-

ble amalten Rathaus; rund umden Maxplatz leuchten die kleinen Lampen und
künden vom Fest. Dass der Traum einer weißen Weihnacht wahr werden wird,
ist laut Wetterdienst nicht unmöglich, aber unwahrscheinlich. Foto: Morgner

Rummelsberger
danken für

Engagement
Das Rehauer Diakonische
Sozialzentrum lebt auch
vom Ehrenamt. Für diese
Helfer veranstaltet die
Einrichtung eine Feier, die
nicht nur außen wärmt.

Rehau – 146 ehrenamtliche Mitar-
beiter engagieren sich bei den Rum-
melsbergern in Rehau, entweder im
Diakonischen Sozialzentrum Rehau
oder ambulant für Menschen in
Rehau und Umgebung. Nun hat die
Einrichtung sie während der alljähr-
lichen Weihnachtsfeier für ihren un-
ermüdlichen Einsatz belohnt.

Einrichtungsleiter Peter Kraus und
Ehrenamtskoordinatorin Ute Hop-
perdietzel begrüßten 81 Gäste im
Brunnenhof an einer wärmenden
Feuerstelle mit einer musikalisch
umrahmten Andacht. Die Tochter ei-
ner Ehrenamtlichen überraschte die
Gruppe im Engelskostüm und trug
besinnliche Gedichte vor. Bürger-
meister Michael Abraham kam als
Ehrengast und würdigte den großen
Einsatz, der den Menschen zu-
kommt, die der Unterstützung be-
dürfen. Er lobte die Frauen und Män-
ner, die keine selbstverständliche Ar-
beit tun. Zum Aufwärmen gab es
Punsch und Plätzchen im ge-
schmückten Innenhof, der durch Be-
leuchtung und Dekoration eine
wunderbare Weihnachtsmarkt-At-
mosphäre ausstrahlte.

Menü und Tanz
Im Festsaal erwartete die Ehren-

amtlichen ein Festmenü, das die Mit-
arbeiter der Küche selbst zubereitet
hatten. Als Höhepunkt des Abends
traten die Teenie-Dancers aus Hof
unter der Leitung von Silvia Korn
auf. 13 Mädchen im Alter von zehn
bis 14 Jahren präsentierten das Musi-
cal „Von Haus zu Haus“ und begeis-
terten die Gäste mit tollem Bühnen-
bild, herausragenden Kostümen und

mit einer Geschichte, die zum Nach-
denken anregte: Was ist das Wesent-
liche in der Weihnachtszeit?

Bevor aus der Weihnachtsfeier ein
gemütliches Beisammensein wurde,
zeigte Kraus den Jahresrückblick
2011 mit Bildern von Veranstaltun-
gen und Ausflügen mit Bewohnern,
Ehrenamtlichen und Mitarbeitern
und schließlich Bilder aus dem Kup-
pelsaal der Staatskanzlei München.
Einige Mitarbeiter und Ehrenamtli-
che hatten Anfang Dezember die Eh-
re, von Finanzminister Dr. Markus
Söder den bayerischen Sozialpreis
der bayerischen Landesstiftung für
das Projekt „Romeo und Julia“ und
einem Scheck im Wert von 10000
Euro zu erhalten.

Auftritt für die Helfer: die Teenie-
Dancers aus Hof.


